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VORWORT

In den Jahren meiner Kindheit und Jugend wurde ihr Name öfters
erwähnt: bei Familien-Zusammenkünften, bei Besuchen eines
Onkels, der, geschichtlich interessiert, auch den Spuren unserer Vorfahren

nachging. Dann war stets von Sr. Eugenia die Rede, die sich, als

ehemalige Vorsteherin im Kreuzspital in Chur, in der bescheidenen
Ahnenreihe hervortat.

Die Jahre schwanden und mit ihnen die ältere Generation. Der
Zusammenkünfte wurden weniger und der alten Geschichten kaum
mehr Erwähnung getan. Bis, Jahrzehnte später, eine Fotografie mein
Interesse weckte, und ich bei Nachforschungen im Kloster Ingen-
bohl auf Briefe von Sr. Eugenia stiess. (Diese Briefe sind im Anhang
ungekürzt wiedergegeben.) Die Lektüre dieser Briefe faszinierte
mich. Da erstand ein Menschenleben mit seinen Vorstellungen,
Hoffnungen und Beschwernissen, ein Frauenleben aus dem 19.

Jahrhundert. So entstand der Gedanke, diesem Leben nachzugehen.
Ich gewann zusätzliche Motivation aus der Tatsache, dass die
Geschichtsschreibung wohl das karitative und soziale Wirken des P.

Theodosius Florentini, des Gründers der Kongregation der
Barmherzigen Schwestern vom hl. Kreuz, würdigt, nie jedoch ein Wort
darüber verliert, dass Entstehung und vor allem Fortführung der
theodosianischen Werke allein durch den hingebungsvollen und
unermüdlichen Einsatz der Klosterfrauen möglich waren.

Valeria Sievi
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